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DIE BERNER WOCHE

ILaa tZ/p tPouÄ? Ar/%y/
Kursaal Bern

Inmitten der Festdekorationen: Täglich
nachmittags und abends Unterhaltungskon-
zerte des grossen Violin-Virtuosen Enrico
Carletti und seines Ensembles.

Jeden Abend Dancing, Kapelle Fernando
Ammonini.

Boule-Spiel stets nachmittags und abends.

Berner Stadttheater. Wochenspielplan:
Sonntag, 11. Jan., 14% Uhr: „La Traviata",

Oper in vier Bildern, von Giuseppe Verdi.
20 Uhr: „Die Fledermaus", Operette in drei
Akten, von Johann Strauss. Montag, 12. Jan.,
17. Tobolavorstellung des Berner Theaterver-
eins, zugleich öffentlich (Regiegastspiel Marc
Doswald): „Nikiaus Manuel", Ein Spiel vom
Leben und vom Tod, von A. H. Schwengeler.
Dienstag, 13. Jan., Ab. 17: „Der Lügner und
die Nonne", ein Theaterstück in drei Akten,
von Gurt Götz. Mittwoch, 14. Jan., 15 LThr:
„Das dumme Englein", Weihnachtsmärchen
in 5 Akten, von Yicki Baum, Schweizerdeutsch
von Gody Suter, Musik von Georg Meyer.
20 Uhr, Ab. 15: „Die Fledermaus", Operette
in drei Akten, von Johann Strauss. Donners-
tag, 15. Jan., 18. Tombolavorstellung des
Berner Theatervereins, zugleich öffentlich, zum
letzten Male: „Leuchtfeuer", Schauspiel in
drei Akten, von Robert Ardrey. Freitag,
16. Jan., Ab. 16: „Kabale und Liebe", ein
bürgerliches Trauerspiel in fünf Akten, von
Friedrich Schiller. Samstag, 17. Jan., 15 Uhr:
„Das dumme Englein". 20 Uhr: „Die Fleder-
maus", Operette in drei Akten, von Johann
Strauss. Sonntag, 18. Jan., 14% Uhr: „Der
Zarewitsch", Operette in drei Akten von, Franz
Lehar. 20 Uhr, Sondervorstellung des Berner
Theatervereins, zugleich öffentlich, neuein-
studiert: „Don Pasquale", Komische Oper in
drei Akten, von Gaetano Donizetti. Montag,
,19. Jan., 19. Tombolavorstellung des Berner
Theatervereins, zugleich öffentlich, zum letzten
Male: „Der Tokaier", Komödie in-drei Akten,
von Hans Müller-Einigen.

Die Stadt St. Gallen schickt die Schuljugend in
den Film „Landammann Stauffacher".

Dieser spahnende Film „Landammann
Stauffacher" hat seine Premieren mit, bestem

Erfolg bestanden. Einmütig und uneinge-
schränkt spendet die Presse diesem jüngsten
schweizerischen Filmwerk hohes Lob. Unsere
einheimische Filmindustrie hat damit wiederum
Zeugnis von ihrem Können abgelegt. Die
Kritiken sind sich durchwegs einig, dass die
urwüchsige und kraftvolle Gestaltung dieses
Vergangenheitsstoffes aus unserer Landes-
geschieht« aktuell für die Gegenwart und rieh-
tunggebend für die Zukunft ist. Ohne Ueber-
schwenglichkeit. und Effekthascherei, jedoch
echt, wahr und eindringlich, redet dieser FTlm
zu uns, und zwar jung und alt. Die Landam-
männer der Urschweiz sind der lebendigste
Beweis dafür, dass ein freies Volk sich nicht
behauptet ohne zielbewusste Führung und dass
diese Führung ihre Kraft aus der Freiheit des
Volkes schöpfen muss.

Unsere Pflicht ist es, kommende schwere
Tage zu bestehen wie die alten Eidgenossen.
Der Film „Landammann Stauffacher" zeigt
uns diese Kraft. Der Zweck dieses, unter dem
Patronat der Schweiz. Nationalspende stehen-
den Filmstreifens, ist dann erreicht, wenn
jeder Schweizer, jede Schweizerin sich den-
selben angesehen hat. Die Stadt St. Gallen
macht damit den Anfang. In Erkenntnis
seiner Bedeutung hat die Behörde beschlossen,
allen ihren Schulkindern den Eintritt in diesen
Film zu bezahlen. Die Schüler werden eine
der wertvollsten und anschaulichsten Ge-
sehich'ts- und Heimatkundestunden erleben,
die fest im Gedächtnis haften bleiben wird.

7Ö0 Jahre Eidgertö.sswcAer Sängeroeretn. Ju-
biläums-Wettbewerb zur Erlangung neuer
Werke für Männer- und Gemischten Chor,
veranstaltet vom Eidg. Sängerverein (FSV),
in Verbindung mit .dem. Schweiz. Rundspruch
(SR) unter dem Patronat von Herrn Bundesrat
Dr. Phil. Etter.

1. Der Wettbewerb steht allen Komponisten
schweizerischer Nationalität offen.

2. Der Wettbewerb begann am 1. Dezember
1941 in folgenden Gruppen: I. für Männerchor:
Volkslieder und leichte Chöre (a cappella),
II. für Gemischten Chor: Volkslieder und
leichte Chöre (a cappella), III. anspruchs-
vollere Männer- und Gemischte Chöre (a

capella), IV. Männer- und Gemischte Chöre
mit Orchester- oder Harmonie-Begleitung.

3. Einsende-Termin: Gruppen I und II
31. Januar 1942, III 28. Februar 1942, IV
31. März 1942.

4. Die Wettbewerbs-Arbeiten sind verschlos-
sen und mit der Aufschrift Jubiläums-Wett-
bewerb des ESV", sowie einem „Kennwort",
der Landesteil- und der Gruppen-Bezeichnung
versehen an folgende Adresse einzusenden:

für die deutschsprachige Schweiz, den Tessin
und romanisch Graubünden: Musikdirektor
Hans Lavater, Hadlaubstrasse 107, Zürich,
Präsident der Musikkommission des ESV,

für die welsche Schweiz: Le Chanoine Dr,
h. c. Joseph Bovet, Maître de chapelle, Fribourg,
Vizepräsident der Musikkommission des ESV.

5. Name und Adresse des Komponisten und
des Textverfassers sind in einem verschlossenen
Briefumschlag der Wettbewerbs-Arbeit bei-
zulegen. Der Briefumschlag trägt das gleiche
Kennwort wie die Komposition.

6. Jeder Wettbewerbs-Teilnehmer darf sich
in den Gruppen I—IV mit je einer Komposition
(also mit insgesamt vier Werken) beteiligen.

7. Die Kompositionen dürfen weder im
Druck veröffentlicht noch öffentlich aufgeführt
worden sein.

8. Für die Auswahl (1er Teade ist der Kom-
ponist frei, dagegen ist die Verständigung des

Komponisten mit dem Textverfasser, sofern
es sich nicht um freie Texte handelt, Vor-
aussetzung. Verpflichtungen dem Textverfasser
gegenüber übernimmt weder der ESV, der
SR, noch ein allfälliger Verlag. Die den Wett-
bewerbs-Arbeiten zugrunde gelegten Texte
müssen, schweizerischem Empfinden ent-
sprechen.

9. Mit der Ausschüttung eines Preises sind
auch allfällige Ueriagsree/rfe abgegolten, dem-
zufolge bleibt es auch den Veranstaltern des

Wettbewerbes vorbehalten, den Verleger für
die prämiierten Arbeiten zu bestimmen. Da-
gegen bleibt der Komponist Nutzniesser der
Autorenrechte (Aufführungs- und sogenannte
kleine Rechte) nach Massgabe der Bestim-
mungen der SUISA bzw. MECHANLIZENZ.
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TIERPARK UND VIVARIUM
ZAzTz/Aö/^/z /jc/VZ

Im geheizten Vivarium:
Die grösste Schlangenseha u der Schweiz

Riesenschlangen,
'

Giftschlangen, Klapper-

schlangen, Vipern usw.

Die
Aullösuiig des Kreuzworträtsels von Nr. 1:

Waagrecht: 1. Maria; 5. Aroma; 9. Ansgar; 11. Usedom;
12. Eros; 13. Alte; 14. Neil; 15. Totem; 17. Page; 19. Eli; 22. Der;
23. Mast; 25. Aden; 27. See; 28. Rar; 29. Sen; 30. Eta; 32. Mine;
33. Nett; 35. Same; 40. Reis; 42. Ido; 43. Gorilla; 45. Lea;
46. Menuett; 48. Madeira; 50. Ihre; 51. Rate; 52. Ebert; 53. Marie.

Senkrecht: 1. Marne; 2. Anselm; 3. Igel; 4. Aar; 5. Ast;'
6. Reep; 7. Morgen; 8. Ammer; 10. Rot; 11. Ulm; 16. Lias;
18. Ader; 20. Steine; 21. Marken; 24. Selene; 26. Gaster; 29. Si-

morde; 31. Atelier; 32. Made; 34. Tier; 35. Simme; 36. Tote; 37. Art;
38. Alm; 39. Klar; 41. Saale; 43. Gert; 44. Adam;%7.^Uhr; 49.JEta.
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KursssI Ssrn
lorniîîeo âer B63iâ6^0raîÌ0ii6n: Bâ^lieà

nae1iiniîtAA8 und adsnds IInîerliAlànAs^oii-
xerte des grossen Violin-Virtuosen Dnrioo
Oarletti uiid seines Dnsembles.

deden dbsnd Daneing, Kapelle Dernando
Vmmonini.

Lonls-Lpiel stets naedmittags und abends.

Lsrnsr Ltsâttkostoi:. Woedenspielplsn:
Lonntsg, 11. dan., 111/1 Ddr: „Da Draviata",

Oper in vier Lildorn, von Oiuseppe Verdi.
20 Ddr: „Dis Dledermans", Operette in drei
Wirten, von dodann Ltrauss. Montag, 12. dan.,
17. Dobolavorstsllnng des Lsrnsr Ddeatsrver-
eins, ?.ugleied ökksntliod jLegisgastspiel Mare
Dos«ald) : „Kidlans Manuel", Lin Lpisl vorn
Dsben und vorn Dod, von V. II. Led«engeler.
Dienstag, 13. dan., Vb. 17: „Der Lügner und
<1ie Donne", sin Ddeaterstüed in drei Wirten,
von Ourt Oöt^. Mittvvood, 11. dan., 15 Dldr:
„Das dumme Dnglein", Weidnaedtsmäroden
in 5 ^.I<îsn, von Violci Lauin, Leliwsi^ei'denìseà
von Oodg Luter, Vlusid von Oeorg .visser.
20 Ddr, à. 13: „Ois Dlsdormaus", Operette
in drei Vdton, von dodann Ltrauss. Donners-
tag, 15. 3 on., 18. Domdolavorstellung des
Lsrner Ddoaterversins, xugleiod äkksntlied, 2um
letxien Nnle: „I^sneìiiksnsrLeìianspisl in
drei Vdten, van Lodert Vrdre^. Lreitag,
16. don., Vb. 16: „Kabale nnd Diebe", ein
bürgerliedes Drauerspiel in künk Kdten, von
Driodried Ledillsr. Lamstag, 17. don., 15 Ddr:
,,Da8 âninino LnAlein". 20 Iltir: ,,Dis nieder-
1NÄU3", Opereîie in drei ^.Icîen, von dànnn
Ltrauss. Lonntag, 18. dsn., Ilj/z Odr: „Der
7iare«itsed", Operette in drei Kdten von, Dran?
Beàar. 20 Ilàrz 8onderv0r8i6llnn^ de8 Berner
d"ii6Ai6rverein8, xn^Ieieli oîkenìlieii, nenein-
studiert: „Don Dasipuals", Komisede Oper in
drei Eliten, von Oosts.no Donizetti. Montag,
.19. dsn., 19. Dombolavorstellung des Lerner
d'tis9.^6rverein3, TNAleiâ okkendlieli, ^nin letxien
Mals: „Der Dodaier", Komödie in drei Kdten,
von Hans Müller-Dinigen.

vie Stsât St. Lallen »elilekt die SelluljuZenâ in
den Liltn „Lanäammann Stauktselier".

Dieser spannende Dilm „Dandamrnann
Ltaukkaeder" dat seine Lrsiniersn rnit destein

Drkolg bestanden. Dinmütig nnd uneinge-
sedrändt spendet die Dresse dissenr jüngsten
sed«àerisoden Dilm«erd dodss Dob. Dnsers
sindsirniseds Dilmindustris dat damit «iederum
Xeugnis von idrern Können abgelegt. Die
Kritiden sind sied duredvegs einig-, dass die
ur«nodsige nnd drsktvolls Oestsltnng dieses
Vergnngendeitsstokkss uns unserer Dsndes-
gesediedte àtnsll kür die Oegenrvnrt und ricd-
tunggsbsnd kür die ?iudu.nkt ist. Odne D^eder-
sedvengliedlcvit nnd ltkksdtdnsederei, jsdvà
sedt, vs.dr nnd eindringlied, redet dieser Lilrn
r.u uns, und z:wnr jung nnd 0>t. Die Dnndnrn-
inünner der D^rsedvveis: sind der lebendigste
Lsrveis dakür, dass sin t'reiss Volle sied niedt
beduuptet odne ?:isldsvrn8ste Lüdrung und duss
diese Lüdrung idrs Ivrokt uns der Lreidsit des
Voldes sedöpken rnuss.

D^nsers Dkliedt ist es, leornrnends sedvere
Doge ?:n desteden vie die alten Lidgenossen.
Der Lilrn „Dandaininann Ltankkaeder" r.eigt
uns diese Krakt. Der i^veele dieses, unter dein
?Âîrona5 àer Leà^vei^. ^Âîionàperiâo 8îstieiià
den Lilnrstreiksns, ist dann erreiedt, rvenn
jeder Svkvàer, jede LedveDerin sied den-
seiden sngesedsn dat. Die ötadt Lt. Oallen
inaedt dainit den Knkang. In Drleenutuis
seiner Lsdeutnng dat die Lsdörde besedlosssn,
allen idren Leduldindern den Dintritt in diesen
Lilin ?.n be?:aklen. Die Lednler «erden eine
der vertvollsten nnd ansedanliedsten Oe-
sediedts- nnd Dsirnatdundsstundsn erleben,
die ksst irn Oedaedtnis dakten dlsibsn «ird.

7ök? da/u's Dicigenössisc/ter Lüngeroerein. du-
biläurns-ltVttkowerb xnr Drlangung neuer
tVerds kür Manner- und Oeinisedten Odor,
veranstaltet vorn Didg. Längerversin ^DLVj,
in Verbindung init dein Lodvvki?:. Lundsprued
jöL) unter dein Datronad von Herrn Lnndesrst
Dr. Ddil. Ltter.

1. Der tVettde«erd stedt allen Konrponistsn
sed«ei?.eriseder dlationalität okken.

2. Der IVettderverd begann arn 1. Ds?.einber
1911 in kolgenden Oruppsn: I. kür Nännsredor:
Voldslieder nnd leiedts Odörs ja eappellaj,
II. kür Oeinisedten Obor: Vollcslieder nnd
leiedte Odörs ja eappsllaj, III. ansprueds-
vollere Männer- nnd Oernisedte Odörs ja

eapsllsj, IV. Männer- und Oernisedte Odöre
roiî Oretie3l)6i'- oder Harinonis-BeAleiiunA.

3. Dinsende-Derniin: llrnppvn I und II
31. dannar 1912, III 28. Debrnar 1912, IV
31. Mà 1912.

1. Die VVettdeverds-Vrbeiten sind versedlos-
sen und init der Vuksedrikt „dnbilänins-Wett-
de«erb des DLV", sorvis sinein „Ksnnvort",
der Dandestsil- nnd der Oruppsn-Le?:eiodnung
vsrssden an kolgende Vdrssss einTnssndsn:

kür die deutsedspraedige 8od«ei?:, dsn Dessin
nnd rornanised Oraubünden: Mnsiddiredtoi-
Hans Davater, Iladlanbstrasss 107, Tiüried,
Dräsident der Vlnsiddoininission des DLV,

kür die «elseds LedveD: Ds Odanoins Dr.
d. e. dosspd Lovet, Maître de odapslls, Dribourg,
Vizepräsident der Musidlcoininission des DLV.

3. Vains und Adresse des Konrponisten und
des Dvxtverkassers sind in einern versedlossenen
Lriskninsodlag der 1Vsttbe«örbs-Krdsit bei-
r.ulegen. Der Lriekurnsedlag trägt das gleiede
Ivvnnrvort «is die Koinposition.

6. deder IVsttbeverbs-Dsilnedrner dark sied
in den Oruppen I—IV init je einer Komposition
jalso init insgesamt vier Werden) beteiligen.

7. Die Kornpositionen dürken «oder im
Druà vsrökksntliedt noed ökkentlied ankgeküdrt
«ordsn sein.

8. Dür die Vus«adl der Deà ist der Korn-
ponist krei, dagegen ist die Verständigung des

Komponisten init dein Dextverkssssr, soker»
es sied niedt NIN kreis Dsxte dsndklt, Vor-
ànssetî-nng. Verpkliedtungen dein Dextverkasser
gegenüber überniinint «edor der DLV, der
L!I, noed ein allkälliger Verlag. Die den Wett-
be«erbs-Vrbeiten Zugrunde gelegten Dexte
rnnsaà rel>«>n/.--riseI>eii> Dinpkbnbn ent-
8pr6e1ieii.

9. Mit der Vussedüttnng eines Drsises sind
aned allkälligs Deriagsrec/tks abgegolten, dein-
Znkolge bleibt es aned den Veranstaltern des

Wettbs«erkes vorbsdalten, den Verleger kür
die prämiierten Vrbeiten ?u bestimmen. Da-
gegen bleibt der Komponist lVràniesssr der
Kutorenreedte jVnkküdrungs- und sogenannte
diking Leedte) navd Massgabe der Lestim-
mungen der LDI3V b?:«. MDODVKDI?iDK^.
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Kursaal Kern
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Im gsdàlsn Vivarium:
Die grösste Lolda»gonsoba» der Lol>«<-!^

HiössuLödlaugöii, OiktsodlaugsQ, Klapper-

sedlairgöu, Vipern usv.

/ZA«
dtiDüsitins ,Iv8 KrmixivnrlrüOids von lVr. I:

Waagreedt: 1. Maria: 6. Vrama; 9. àsgar; 11. Dssdom:
12. Dros; 13. Vlte: 11. Kell: 13. Dotsm: 17. Dage; 19. Dli: 22. Der:
23. Mast: 25. Vden: 27. Lee: 28. Kar; 29. Sen; 30. Dta; 32. Mine:
33. lVstt; 35. Lame; 10. keis; 12. Ido; 13. Oorills; 15. Des;
16. Menuett; 18. Madeira; 50. Idrs; 51. Kate; 52. Dbert; 53. Marie.

Lendreedt: 1. Marne; 2. Vnselm; 3. Igel; 1. Var; 5. Vst;
6. keep; 7. Morgen; 8. Vmmer; 10. Lot; 11. Dim; 16. Dias;
18. Vdsr; 20. Ltoins; 21. Msrden; 21. Lelsne; 26. Oastsr; 29. 3r
rnorlio; 31.. 32. Nââs; 3^. 35. Liinroe; 36. I'ois; 3?.
38. Vlm; 39. Klar; 11. Laale; 13. Oert; 11. Vdam;^17.^Dkr; 19.^Dt».
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